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Mdio.
Gfo großer Wettbewerb

für Amaieure.
Ter ausländische Amateur , der in der Regel

einem Sender für kurze Wellen und einem
^ empfindlichen Empfänger ausgerüstet ist," wtet seine Bemühungen darauf , mit Ama -
in i n öeg eigenen oder eines anderen Landes

telegraphische Verbindung zu treten . Mit
r ^ te j, er Morsezeichen findet dann ein Ge -
ankenaustausch statt , bei dem die beiderseitigeL ?untnis einer der Welthilfssprachen wie

,
'« ranto oder Jdo die Verständigung äußer¬

st erleichtert . Natürlich geht das Be¬
geben der meisten Amateure dahin , möglichst
^ >te Entfernungen zu überbrücken : mit beson -
. " er Genugtuung wird der Augenblick empfnn -
Bf

' !' der die ersten Aeichen aus einem fernen
^ roteil dem Empfänger zuführt . Jeder Amateur^ rwendet für seine Station ein bestimmtes undleiz dasselbe Rufzeichen : die Rufzeichen der
wr er desselben Landes beginnen mit einem
^Wwmten Buchstabe « . Eine internationale

sämtlicher Stationen ist jedermann zu -
^«n.gnch und ermöglicht das Erkennen. Welche' " »tungen heute von den Amateuren hervor -»evracht werden erhellt am besten aus dem
^ ^ ausschreiben einer italienischen Radiozeit -
lern* , . Es eröffnet für die Zeit vom 1 . Junib?s März 192« einen Wettbewerb für
. » lienische Amateure und setzt dabei Preise für'Agende Leistungen aus . Mit einem Sender
jj J 1. weniger als 200 Watt Energie ist eine mög -

große Entfernung zu überbrücken , wobei
^ recken von weniger als 10 000 Kilometer nicht
^ rechnet werden . Außerdem sind Verbindungen
M wechselseitigem Verkehr aufzunehmen : der« mateur , der die meisten derartigen Verbin -
Mgen erreicht hat , erhält einen Preis . Der
Wettbewerb läßt sich natürlich nur unter der
Mitwirkung der Amateure der ganzen Welt
Durchfuhren . Ihre Unterstützung steht jedoch
U « er Zweifel : denn die Amateure besitzen eine
Weltorganisation , derer : Hauptzweck das Zu -
Mmenarbeiten sämtlicher Landesgruppen ist .
jp1« Preise bestehen in goldenen , silbernen und
bronzenen Medaillen . Außerdem soll Funk »
»erat verschiedener Art zur Verteilung kommen .

Die Wellenbereiche für Amateursender .
Die Amateure der ganzen Welt haben sich aufeinem Kongreß im April 1925 in Paris zu einer

Lotzen Organisation , der Internationalen Ama -
?e»r -Radio -Union ( J .A .R .U . ) , zusammengeschlos -

um ihre Interessen geschlossen vertreten zu
Mnen . Unter Amateuren im Sinne der Union
Und diejenigen zu verstehen , die mit Hilfe eines
Senders und Empfängers sich mit anderen Ama -' euren in Verbindung setzen , oder durch Versuche
^u der Fortentwicklung des Funkwesens eifrig
Mitarbeiten . Auf der Gründungsversainmlung
^ uröc , um gegenseitigen Störungen nach Mög -
uchkeit vorzubeugen , der Bereich für kurze Wel -
*ett , der den Amateuren zur Verfügung steht und
auf dem allein sie sich betätigen , auf verschiedene
Gruppen verteilt . Europa erhielt dabei die
Zellen 43—47 m, 70—75 m und 95—115 m zu¬
gewiesen . Für Canada blieben vorbehalten die
hellen 41,5—43 m und 115—120 m. Den Ver -
e >nigten Staaten stehen die Bereiche 37,3—41,5 «
Und 75—85 m zur Verfügung , dem Rest der B^elt
?'?—37,3 und 85—95 m . Frei sind demnach noch°ie Bereiche 0—35 m und 120—200 m. Dieser
Wellen dürfen sich alle Staaten gleichmäßig zu
versuchen bedienen . Die Wellenverteilung , die
ohne Schwierigkeiten zwischen den Kongreßteil -
Uehmern vor sich ging , eilt jeglicher von den
'Regierungen der Staaten ausgehende » inter -
Nationalen Regelung voraus und liefert den
beweis dafür , baß eine solche Regelung durchaus
Möglich ist, sobald alle Beteiligten guten Willen
»eigen . rk .

Ein Welt-Sender in Amerika .
«. Bor einiger Zeit weilte der Vize - Präsident der
^ adio - Corporation of Amerika , David Sarnoft ,

Berlin , um sich über den Stand des Deutschen
pnterhaltungsrundfunks zu unterrichten Die -
'er Herr hat den deutschen Behörden , ehr viel
Utes und Schönes gesagt und ferne besondere
Achtung dahin ausgesprochen , daß der deutiche
Mundfunk in so kurzer Zeit seines Bestehens tn
Mnscher und organisatorischer Beziehung wirt -
, ĉh Großes geleistet habe . So hoch ineie Aner -
Lunung einzuschätzen ist , so bleibt dennoch die
? -? tiache bestehen , daß uns Amerika aus ganz
gestimmten Gründen in der Rundfunkunterhal -
' Ung weit voraus ist und jetzt an die Durchfuhr -
Ju «8 eines Projektes herangeht , das alles bis -
Ar Dagewesene absolut in den Schatten stellen
??uß . um es kurz vorweg zu sagen , man will

mehr und nicht weniger , als einen sender
^ richten , dessen Reichsweite um den ganzen
Erdball geht , und es so ermöglicht , daß die
sichten , dessen Reichweite um den ganzen
Kit n » r und deutlich zu hören sein werden .
jMefer Bau , der sehr kostspielig sein wird , soll
,/e Idee des sogenannten Programmaustausches
^Uter den Ländern in Fluß bringen . Man wird
l
' 1' « ti den Weltsenderbau und mit allen Wel -

- eulängen probieren , bis man schließlich zu dem
^ wünschten Resultat gekommen ist . Ja . man
° eht noch weiter , wenn die eine Riesenstation

ausreicht , will man eine zweite noch dimen -
Zonalere bauen . Was Deutschland im Rahmen
!? eses Projektes anbetrifft , so ist man hier im
elegraphentechnischen Reichsamt in Berlin be-

r -iis am Werk , einen entsprechenden Probe -
. "^pfangsapparat zu bauen , um die Sendewir -
lUugen der amerikanischen Station zu kontrollie¬ren und darüber zu berichten . Gewiß dürfte

noch einige Zeit darüber verstreichen ,̂ ehe mit
den Proben begonnen werden kann . Des Zieles
letztes Ende ist aber so gedacht , öaß auch Deutsch -
land seinerseits einen so großen Sender errich -
tet und man dann im Austausch von einer
amerikanischen Stunde und von einer deutschen
Stunde sprechen kann .

Das Funkwesen in England . Wie unsern Le-
sern bekannt ist , beabsichtigt die englische Regie -
rung , das Funkwesen gesetzlich neu zu regeln .Der Gesetzentwurf , der außerordentlich
scharfe B e st i m m u n g e n gegen Schwarz -
Hörer usw . vorsah , stieß auf entschiedenen Wi¬
derspruch in der Öffentlichkeit und auch im Par -
lament . Der Premierminister hat nun erklärt ,daß eine weitere Lesung -des Gesetzentwurfs wäh¬
rend dieser Tagung nicht stattfinden wird : da -
gegen wird das Parlament um Genehmigung
eines Gesetzentwurfs ersucht werden , durch den
lediglich die Stellung des General - Postmeisters
bezüglich der Erteilung von Genehmigungen ge-
setzlich festgelegt werden soll . — Die Zahl der
am 30. April in England in Kraft befindlichen
Rundfunkteilnehmer - Genehmigungen betrug1356 000 . An Gebühren sind in der Zeit vom
1. Januar bis 30. April 268 000 Pfund Sterling
aufgekommen .

Baden auf der Verkehrsausstellung München .
Ein Wahrzeichen der Verkehrsausstellung bil »

den die 100 Meter hohen , weithin sichtbaren
Funktürme , die von der badischen Firma Hon -
neswerke A .- G . in Lahr -Dinglingen geliefertund aufgestellt wurden . Für die Ausführungwurden nur 3 Wochen gebraucht , während die
Ausstellung in der noch nie erreichten kurze »
Zeit von 4 Wochen erfolgte , so daß die Türme
zu deu wenigen Anlagen gehörten , die am Tageder Eröffnung der Ausstellung vollkommen ser -
tig waren .

Die in vier schlanken Spitzen zulaufenden12 Meter weit gespreizten Turmfüße zeigen eine
sehr interessante Verlagerung , in welcher dieTürme vom Erdboden isoliert sind . Dadurch

wird die Funkwirkung der Antennen -Anlage er -
heblich verbessert . Da die Türme selbst aber
auch dann stets unter Hochfregnenzspannung
stehen , sind die Fundamente so hoch über Erde
geführt , daß man beim Durchpassieren die Kon -
struktionen nicht berühren kann .

Das ausführende Werk hat auch die anderen
bedeutendsten Tnrmanlagen Deutschlands aus »
geführt , so den 300 Meter hohen Großfunkturm
in Königswusterhausen , den wir früher schon im
Bilde gezeigt haben . In dem bei den Honnef -
Funktürmen gelegenen Funkhause gibt die
deutsche Berkehrsausstellung einen wertvollen
Ueberblick über die heutigen Leistungen der
Fernmeldetechnik . Weitgehende Berücksichtigung
hat hier naturgemäß das Funkwesen gesunden :
in dieser Abteilung werden mehrere Sendtypen
gezeigt , ein Kurzwellensender , ein Hochfrequenz -
maschinensender und ein Röhrensender . Außer -
dem hat man einen Rundfunksender errichtet ,
der nach seiner endgültigen Vollendung die Aus -
strahlung von Programmen übernehmen soll .
Als Zeitpunkt der Inbetriebnahme wird der
1. Juli genannt . Es ist ein Maschinensender der
Firma Lorenz : die Hochfrequenz wird bei ihm
durch Vervielfachung der von der Maschine ge-
lieferten Frequenz erzeugt . Die Energie soll
10 Kilowatt betragen . Der Sender ist in der
AutoHalle untergebracht und so ausgestellt , daß
ihn die Besucher während des Betriebes von
allen Seiten beobachten können .

125 Jahre Krupp.
Vor 125 Jahren , am 12 . 4 . 1800, erwarb nach

der „D .A .Z .
" Amalie Krupp -Ascherseld die Gute -

Hoffnungshütte zu Sterkrade . Amalie Krupp war
Äe Großmutter Friedrich Krupps , des Gründers
der Gußstahlsabrik , die heute Weltruf genießt .
Ihr Manu , Jodokus , betrieb einen Handel mit
Kolonial - und Materialwaren , wie ja die
Krupps überhaupt ein altes Kaufmanns -
geschlecht waren . Amalie Ascherfeld war die
zweite Frau von Jodokus Krupp und ent -

Zum 6. Rhön-Gegelflug 1925.
Von

R . O . Land .
Es ist nun schon zur festen Tradition gewor »

den , daß stets im August aus der Wasserkuppe in
der Rhön der große Segelslugwettbewerb statt -
findet . Von vielen wird die Segelfliegerei nurals Spielerei , allenfalls etwas waghalsiger
Sport betrachtet . Der tiefere Gehalt wird
allerdings nur von den Teilnehmern und Ein -
geweihten erfaßt . Neben den Wettbewerben
auf der 1000 Meter hohen Wasserkuppe habenwir in den letzten 3 Jahren noch einen Früh -
jahrs - Segelflugwettbewerb i » Rositte » a » der
Dünenküste des kurischen Haffs .

Mit dieser Erwähnung ist bereits eine der
bedeutenden Grundlagen dieser Veranstaltung
angegeben , nämlich die wissenschaftlicheF e st l e g n n g der L u s t st r o m u n g s v e r -
h ü l t n i s s e im Gebirge und an der Küste . ImVerfolg dieser Untersuchungen hat sich ein ganzumfangreiches Meßverfahren entwickelt , dasvon Angehörigen des physikalischen Institutsder Universität Frankfurt durchgeführt wird .Jedes Segelflugzeug wird nämlich von einemaus 4 Mann bestehenden „Meßtrupp " mit Ent -
fernungsmesser , Theodolith und Stoppuhr ver -
folgt und etwa alle halbe Minute eiu Punkt der
Flugbahn festgelegt . An Hand dieser Daten
ist es dann möglich , die ganze Flugbahn räum -
lich in den 3 Projektionen wiederzugeben . Füreinen Stundenflug wird allerdings etwa 120
Messungen von 4 Instrumenten , also rund 500Daten erforderlich . Da man aber nnn mit den¬
selben Instrumenten diese Flugzeuge auch bei
Windstille gemessen und ihre Flugeigenschaften
so fixiert hat , kann man aus den neuen Mes¬sungen bei Wind genau die Einflüsse und Rich -tungen der WmSströmungen rekonstruieren .Die klimatologischcn , aerologischen und meteoro

'
logischen Ergebnisse , die so bei diesem Wettbe¬werb erzielt werden , sind natürlich für denweiteren Ausbau unseres Luftverkehrsvou größter Wichtigkeit . Daß nur » och uner¬wartete Luftströmungen ( Stürme ) uud Nebeldem Luftverkehr die einzigen Gefahrmomentebieten , zeigte ja bedauerlicherweise der Unfallbei Zürich in der letzten Woche . Wie gering ansich das Gefahrmoment ist , erhellt aus der Tat¬
sache, daß im ersten Halbjahr 1925 ( eigentlick in4 Monaten ! ) über 2 % Millionen Lustkiloineterim deutschen Luftverkehr zurückgelegt wordensind . Das zweite Halbjahr wird voraussichtlichnoch mehr bringen . ' '

Beim Rositttcn - Segelflug wurden nahezu 500
Flüge ohne Unfall ausgeführt . wobei A jun^ eLeute ihre Segelfliegerprusung machtenWi - groß die Teilnehmerzahl beim di

'
esjähri -gen Rhon -Segelflug fem wird , ist nocki nicktbekannt . Aus etwa 50 Flugzeuge wird manmindestens rechnen können . Die erste H6M -des August ist von einem Wettbewerb ein -facherer Sportsegler ausgefüllt . Hier wird sichzeigen , wieweit der Fluggedauke uud der Seael -

slugsport iu der deutschen Jugend Eingang ae -funden hat . Groye Leistungen darf man danicht erwarten , aber offenen , tatenfrohen
Sportsinn , eifrigen Selbstbau von einfachen
Segelsugzeuaen und ernstes Schulen undUcben der Nenliuge .

Die zweite Augusthälfte dient dem Haupt .Wettbewerb , an dem auch S e g e l f l u g -
zeuge m i t H i l f S m o t o r e n teilnehmenkönnen . AlS Bedingung zur Teilnahme ist ge -
fordert , daß diese Flugzeuge 10 Minuten langmit abgestelltem Motor segeln

Wie immer , werden auch in diesem Jahre die
Flugzeuge vor der Zulassung einer eingehen -
den Prüfung über Baufestigkeit und Bauaus -
sührung unterzogen . Während in den ersten
Jahren die Teilnehmer ungern dieser Prüfung
entgegensahen , wird jetzt der „Technische Aus -
fchuß " freudiger begrüßt , da jeder weiß , daß
dieser nur zum Besten der Teilnehmer selbst
arbeitet . Man macht sich ja gar keinen Begriff ,was alles an „Erfindungen " und „Zukunfts -
flugzeugen ", natürlich insbesondere motorlosen
( weil diese wirtschaftlicher sind ! ) geleistet wird .
Allerdings erscheinen nnn in der Rhön nicht
mehr so viele Fehlkonstruktionen wie im ersten
Jahre und insbesondere die Flugzeuge der
Hauptwettbewerbe stellen oft technische Meister -
leistnngen dar . Darin liegt auch eine hohe Be -
deutnng des Segelflugs , daß wir eben Neu -
konstrnktionen kennen lernen , die dann sich aufden Biotorflugzeugbau auswirken . In . vielen
Fällen sind solche Auswirkungen bereits vor -
Händen .

Noch kurz einige interessante Daten aus der
Geschichte des Segelflugs . Der Amerikaner
Orville Wright erreichte 1911 eine Flugdaner
von 9,45 Minuten , und der Darmstädter Stu -
dent Gnthermnth — der im Kriege als
Fliegeroffizier fiel — 1913 eine weiteste Strecke
von 840 Meter . Diese Leistungen werden noch1920 von dem Aachener Studenten Klent »
perer überboten , der 1830 Meter weit in
2,5 Minuten , und 1921 etwa 5,5 Kilomter weit
in 13,3 Minuten flog . Im September 1921
flogen dann Harth 21 Minuten und Mar -
ten 7,5 Kilometer in gerader Entfernung in
15 Minuten . Nun kam das große Jahr 1922,wo Martens am 18 . August den ersten
Stundenflug ausführte , eine Tat von
ungeheurer Bedeutung , denn nnn war bewie -
sen , daß der Dauerslug beim Segeln nur eine
Frage des Windes , nicht mehr eine solche des
Flugzeugs ist . Heutzen überbot Martens —
ders nun mal vorgemacht hatte — schon am Tage
darauf mit 2 Stunden und am 24. August 1922
segelte er sogar 3 Stunden , während gleichzeitig
Hackenack 1,5 Stnnden flog !

Nun trat der glänzende französische Flieger
M a n e y r o l auf einem neuartigen Segelflug¬
zeug auf , erreichte erst 3,22 Stunden und später
8 Stunden Flugzeit ! Erst am 11 . Mai 1924
gelangte dieser Dauerweltrekord im Segelslng
nach Deutschland zurück , als Lehrer F . Schnlzbei Rositten 8,42 Stunden segelte . Am 11 . März
dieses Jahres soll ein französischer Sergeant
Weinert auch diese Leistung mit 9,17 Stnn -
den überboten haben .

Wir legen in Deutschland aber keinen
Wert mehr au , Dauerflüge . Die höch-
sten Preise gelten dem Höhenflug uud insbe -
sondere dem S t r e ck e n f l u g. Natürlich fiu -
den auch Dauerflüge ihre Anerkennung .

Wir werden über den Rhönwettbewerb wie in
den letzten Jahren auch diesmal wieder dnrchSonde rberichte uusereu Leser » das Wichtigsteund die Erfolge mitteilen . Es sei aber jedem ,der im Angnst in die Gegend von Fulda kommt ,empfohlen , selbst die Wasserkuppe ( mit Postantobis ins Fliegerlager ! ) zu besuchen nnd sich die
Segelfliegern anzusehen , von der man sich im
allgemeinen auch nach den schönsten Schilde -
rungcn keine rechte Vorstellung machen kann .

stammte gleichfalls einem alten Essener Kauf »
mannsgeschlecht . Aus dieser Ehe ging 1753 Pe -
ter Friedrich Wilhelm Krupp hervor . Nach nur
vierjähriger Ehe starb Jodokus Krupp , und
Amalie Krupp -Ascherseld stand den großen Auf -
gaben allein gegenüber . Es galt , den Sohn zu
erziehen , das Handelsgeschäft zu führen und den
Grundbesitz zu verwalten . Aber mehr als « in
halbes Jahrhundert hat die tatkräftige Frau
mit großer Energie , Klugheit und Umsicht ihre
Arbeit mit Erfolg getan . Im Jahre 1797 er -
warb sie die Walk - oder Halbachsmühle , auf der
später die ersten Anlagen zu der Gußstahlfabrik
errichtet wurden . Im Jahre 1800 erwarb
Amalie Krupp -Ascherseld dann die Gutehoff -
nnngshütte zu Sterkrabe .

Peter Friedrich Wilhelm Krttpp wurde dnrch
seine Mntter im Geschäftsleben stark entlastet .
Im Jahre 1782 heiratete er Petronell .r Forst -
hoff , die ihm drei Kinder gebar : Helene . Fried -
rich und Wilhelm . Wilhelm starb jung , Helene
heiratete , Friedrich ist der Begründer der
Gußstahlfabrik . Aus seiner ersten Kindheit weiß
man wenig . Als er acht Jahre alt war . starb sein
Vater Peter Friedrich Wilhelm Krupp . Seine
Mutter und Großmutter leiteten nun seine Er -
ziehnng . Besonders stark ist der Einfluß der
tatkräftigen Frau Amalie Krupp - Ascherfelld
fühlbar . Friedrich Krupp wnröe für den Kauf -
mannsstand vorgebildet und 1805 » ach beendeter
Lehrzeit in Camen in Westfalen auf die Gute -
Hoffnungshütte geschickt . Doch neben der ge-
schäftlichen Leitung interessierte er sich sehr für
die technischen Arbeiten . Hier liegen die Gruuö «
lagen zu seinem späteren Werk . Hier auf öer
Gutehoffnungshütte erwarb sich Friedrich Krupp
Verständnis und Einblick in die technischen For¬
derungen seines Fabrikwesens . 1808 wurde tne
Gutehoffnungshütte verkauft , u . sie kam in den
Besitz von Heinrich Huyssen in Essen , Franz
und Gerhard Hantel in Ruhrort und Gottlob
Jacobi auf >der Hütte Neuessen . Hieraus ent -
stand der heutige Aktien -Verein für Bergbau
unö Hüttenbetrieb in Oberhausen . Schweren
Herzens nur trennte sich Friedrich Krnpp von
dem ihm liebgewordenen Wirkungskreis . Er
wandte sich dem Kansmannsstanb wieder zu , um
dann aber doch am 20. November 1811 den Ver¬
trag zur Errichtung einer Gußstahlfabrik unter
Her Firma „ Friedrich Krupp in Essen " mir den
Brüdern Kechel von Kechlan abzuschließen . Ge -
gen Ende des Jahres 1812 war die Fabrik be«
triebsfähig .

Radio-Literatur .
Handbuch des Rundfunkteilnehmers . Eine

Uebersicht über das Funkwesen mit Darstel -
lung der wichtigsten Schaltungen und ge -
naner Anleitung zur Benutzung der Emp¬
fangsgeräte . Bon Walther H . Fitze . Verlag
Rothgießer & Diesing , Berlin .

Inhalt : der deutsche Rundfunk . — Das Wesen
der drahtlosen Telephonie . — Ein Besuch beim
Rundfunksender . — Freuden und Leiden des
Telephonempfanges . — Die deutschen Rundfunk -
bestimmungen .

In klarer , leichtfaßlicher Weise bringt das be-
reits in zweiter Auflage erschienene Büchlein
d « n iltudsunkteilnehmer alleF Wissenswerte über
den Rundfunk selbst wie auch über seinen Appa -
rat . Besonders von großem Wert ist es für den ,
der sich bisher wenig mit den technischen Einzel -
heilen befaßt hat und der sich nun schnell in das
Wesen der Rundfunktechnik einarbeiten will . Es
zählt ohne Zweifel zu den besten bis jetzt er -
schiencnen Werken für den Laien . Sch .

Der Deutsche Rnndfnnk . Zeitschrift der am
deutschen Rundfunk beteiligten Kreise . Ver -
lag Rothgießer 6- Diesing . Heftpreis <wö -
chentlich ein Heft ) 0,40 J (.

Unter den zahlreichen deutschen Rundfunkzeit -
schriften nimmt „Der Deutsche Rundfunk " eine
führende Rolle ein , leicht erklärlich , denn für
den technischen Teil zeichnet Walther H. Fitze ,
der bekannte Radiosachmann , verantwortlich .
Das uns vorliegende Heft 19 enthält Ux a. fol -
gende fesselnde Beiträge : Ueber Schaltungen
für den Zinndfunk . — Die Charakteristik unserer
Röhren nnd was aus ihr zu ersehen ist ( mit
einer wertvollen Tabelle aller bekannten Roh -
rentypen mit den erforderlichen technischen Zah -
len ) . — Der Berliner Sender . — Das Hörbild
der Kleinen . — Beobachtungen . — Abgeschlossen
wird jedes Heft mit einer genauen Wiedergabe
der Programme der europäischen Sender . Mau
sieht allein aus dem Inhalt , daß besonders dem
Bastler Wertvolles geboten wird . . Sch ,

Fnnk - Ruf -Bnch. Eine Zusammenstellung samt-
licher ständig arbeitender Stationen . Von
M . v . Ardenne , in deutscher und englischer
Sprache . Verlag Rothgießer & Diesiug
A .-G . , Berlin S . 42. Preis geb . 3 .— M .Ein Werk , musterhaft und vorbildlich in In «

halt und Uebersicht . unentbehrlich für jeden , der
sich mit seinem Apparat eins fühlt und der nicht
nur sich auf den Empfang der Heimatstation be-
schränkt . Die Sender sind zusammengestellt
nach Sendezeiten , Wellenlängen , Rufzeichen .Eine Liste der internationalen Rufzeichenver -
teilung , eine Einführung in die Morsezeichen
sowie die Aufführung der Abkürzungen im in -
ternationalen Funkverkehr vervollständigen das
Werk . Durch von Zeit zu Zeit erscheinende Er -
gänzungsblätter ist es jedem Besitzer möglich ,die Verzeichnisse auf dem Laufenden zu halten .

Sch .

Verantwortlich: Dr .-Jng ^ Roland Eisenlohr, Karlsruhe.
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Nr . 346 . Seite 8 « arlsruher Tagblatt . Mittwoch , deu Abend-Ausgabe

Lunte Ctironif
Beim Exkaiser in Doorn . Ueber einen Besuch

in Doorn plaudert Herbert Eulenburg . Er schil-
dert da auch eine Begegnung mit dem letzten
deutschen Kaiser und schreibt darüber : „Durch
die stillen , friedlichen Strahen des Landstadt -
chens Doorn schreitet er einher . In einem
tadellos geschnittenen und frisch gebügelten
Sommcranzug , der den verkrüppelten linken
Arm deutlicher , als es früher die verhüllende
Unisorni verriet , »u erkennen gibt . Auf dem
schneeweißen Haupthaar trägt er einen hellen
Strohhut . Und den schwenkt er unaufhörlich ,
wenn er das saubere Dorf durchwändel -t . In
höchst leutseliger Weise erwidert er jeden Gruß ,
selbst von dem jüngsten Gymnasiasten , der ihm
dargebracht wird . Er hat noch den alten , schnel¬
len Schritt , der die neben ihm Gehenden stän -
dig im Marsch hält . Die Kaiserin Hermine ,
seine zweite Gemahlin , im weiften , sommerlichen
Schneiderkleid , schreibet , umspielt von ihren bei -
den jüngsten Knaben , neben ihm her . Die Kin -
der stecken in Marinetracht und in Mützen , auf
denen der Name „Hohenzollern " prangt . Sie
unterhalten sich anscheinend mehr , indem sie ab
und zu im Stratzeusand spielen , als daß sie auf
die Absprache ihres kaiserlichen Bizevaters lau¬

schen . Noch zwei andere Herren wandern bür¬
gerlich und schlicht neben dem gewesenen Mo -
narchen einher . Auch sie horchen nicht allzu ge -
spannt auf seine Unterhaltung , sondern drehen
sich nach den Kindern um oder blicken in die
Häuser der Holländer , an denen man vorüber -
schreitet .

Der Kaiser spaziert in der Regel ganz ohne
Bewachung irnrch Doorn . Er hat , ein Wort ge -
geben , nicht zu entfliehen und ist treuherzig und
vornehm genug , dies kaiserliche Versprechen
nicht zu brechen .

Im übrigen sieht er trotz seiner sechsundftch -
zig Jahre und seiner gelben Gesichtsfarbe , die
durch den wohlgemuten weißen Spitzbart , den
er jetzt trägt , beinahe verdeckt wird , noch recht
rüstig aus .

Wir hatten insofern Glück , daß wir an einem
Sonntag mittag den Ort seines Stillebens ,
Doorn , durchquerten . Denn nur am Sonntag
soll er später am Tag seinen Spaziergang unter -
nehmen . An Werktagen marschiert er , der schon
zu Bismarcks des Langschläfers Verzweiflung
ein Frühaufsteher war , gegen 7 Uhr morgens
aus seiner Behausung , vor der keine Wache
mehr , sondern nur ein gemütlich aussehender
Holländer in unauffälliger Livree steht . Wenn
er nicht die beiden keulenbewaffneten preußischen
Männer an der Borte seiner Mütze trüge , würde

man ihn kaum als Diener seiner weiland Maje -
stät erkennen . Hinter einem , von Wilhelm ganz
im holländischen Geschmack errichteten Vorbau
aus hellen , roten Klinkern erhebt sich, von der
Straße nicht sichtbar , das Schloß des Exkaisers .
Freundlich aus dem Wiesenland aufsteigend und
zur Hälfte mit Efeu umwachsen . Das ganze
Städtchen Door macht einen heiteren und
friedeglücklichen Eindruck . Es liegt mitten an
der Landstraße zwischen Arnheim und Utrecht
und gilt besonders für die Bewohner von Ut -
recht seit je als beliebter Ausflugsort . Die
frühere Kaiserin soll ihm noch den Wohnsitz in
diesem munteren Städtchen ausgesucht haben ,
gegen das jenes als sein erster Verbau nungs -
ort häufig genannte Amcrongen ernst und feier -
lich wirkt . Das liegt zehn Kilometer weiter
nach Arnheim und Deutschland zu und ist viel
stiller und weltferner als das lebenslustige
Doorn ."

Deutschland geht nicht « ach Philadelphia . Zu
der deutschen Beteiligung an der Weltausstel -
lung Philadelphia 1926 haben der Hauptausschuß
des Reichsverbandes der Deutsche » Industrie ,
der Zentralverband des Deutschen Großhandels
und die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzel -
Handels dahingehend Stellung genommen , daß
von einer Beteiligung au dieser Veranstaltung
abzusehen sei, da die Zeit für die Vorbereitung

viel zu kurz ist , und die deutsche Industrie nach
der gegenwärtigen Wirtschaftslage nicht die er -
forderlichen Mittel aufbringen kann , um sich an
einer internationalen Ausstellung zu beteiligen .

Die Ehefrau als Gefangene . In der Nähe
des französischen Dorfes Chatenay ist der
frühere Forschungsreisende Charles Soller zu »
sammelt mit seiner Sekretärin Berthe Dela -
Planche in seinem schloßartigen Besitz verhastet
worden . Soller bezog das Schloß , ein Besitztum
seiner Fran , vor zwei Jahren . Schon damals
befand sich die Sekretärin in seiner Begleitung -
Seit jenem Einzugstage hatte niemand mehr
die Frau Sollers zu Gesicht bekommen . Man
hörte aber hin und wieder tags und auch nacht »
seltsame Schreie aus dem Schlosse dringen .
konnte man auch Hilferufe unterscheiden . Die
Vorgänge erregten schließlich so großes Aus¬
sehen , daß die Polizei in das Schloß eindrang .
Sie hörte , wie die Schreie aus einem kleinen
Raum hervordrangen , erbrach die Tür und
Frau Soller , zum Skelett abgemagert , tw
dunklen Räume vor . Wie festgestellt wurde , lfl
die Frau zwei volle Jahre in diesem Raum
gefangen gehalten worden . Die Sekretärin
diente als ihr Wächter und nahm an den Miß «
Handlungen teil .

Unerwartet schnell — durch Schlaganfall — starb Dienstag
abend 5 Uhr mein heißgeliebter, unvergeßlicher Mann , Vater
unseres einzigen Kindts , unser treuer Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Albert Reibel
Spediteur

im Alter von 50 Jahren .
In tiefem Leid

die schmerzgebeugte Gattin

Anne-Marie Reibel , geb. Schöchling
und Kind Hans -Heinz

sowie die Angehörigen .

Beerdigung : Freitag , 4 ' /j Uhr , von der Friedhofkapelle in Karlsruhe .

Nachruf .
Nach kurzer Krankheit wurde uns plötzlich infolge Schlaganfalles

unser allverehrter Mitinhaber und Chef

Herr Albert Reibel
durch den Tod leider allzufrüh entrissen .

Obwohl in den letzten Jahren schon sehr schonungsbedürftig ,
it seltener Energie im GeschäftHeß er es sich doch nicht nehmen , mit

tätig zu sein .
Mit ihm verlieren wir einen Mann von lauterem , schlichtem und

vorbildlichem Charakter , dessen Andenken nur Ehre gebühret und
unvergessen bleiben wird . Möge ihm jetzt die Ruhe beschieden sein ,
die er sich aus Pflichtgefühl selbst nicht gönnte .

Firma Reibel & Co . , O . m . b. H .
Robert Schad Die Angestellten und

UeberHngen am See die Arbeiterschaft

Karlsruhe - Rheinhafen . den 28, Juli 1925.

Statt Karten . — Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

an dem so schweren Verluste meiner innigstgeliebten
Frau , unserer treusorgenden Mutter . Großmutter ,
Schwiegermutter , Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Katharina Gallazini , sMr
sprechen wir allen auf diesem Wege unseren tief¬
gefühlten Dank aus . Herzlichen Dank allen den¬
jenigen , welche ihr das Geleit zur letzten Ruhestätte
gaben Ganz besonderen Dank dem Herrn Ober¬
kirchenrat Fischer für die trostreichen Worte , sowie
den Schwestern vom St Theresienhaus für die
liebevolle Pflege

Die trauernden Hinterbliebenen :
Clemens Gallazini , Schleifereibesitzer , u . Kinder .

Karlsruhe , den 29 Juli 1925.
Kreuzstraße 7,

■ 'ni 'v ' ■ v

Pleno
zu besonders gün¬
stigen Bedingung .
die Linen denKauf
möglich machen

- l. il IIS
Kaiserstraßo 16"'
Salamanderscbuhh

5 ZmmerMllUNg
zu vermieten , llntcrver -
mictiina nickt ncswtict .
Näheres Kailerstrcikie öS
im Laden .

Wroötä . nttt möbliert .
Zimmer mit Schreibtisch
in aut . Hanse n . 1. Ana .
zu verm . Schciselitr . 12,
2 . Stock

Boiiarwn-IMM -
Nachve « eichnete Bauarbeiten jmn Pfarrüaus -

nenbau für die Gottesauer -Psarrei in Karlsruhe ,
Ecke Seubert - unt > Haizinaerstrahe , sollen im
Ä' eae der öffentlichen Bewerbung vergeben wer -
den :

1. Maurerarbeiten .
2. Eisenbetonarbeitcn .
8 . Zimmerarbeiten .
4 . Stcinba » erarbcitcn (Kunststeine ) ,
5. Dachdeckerarbeite » (Ziegel ) .
6 . Blecknerarbeiten .
Nrbeitsbeschriebe und Bedingungen können , so-

weit der Vorrat reicht , gegen enilvrechende Ver -
gütuna auf dem Vitro der Architekten Pfeifer &
Brokmann , Karlsruhe , Belfortstr . 14 . bezogen
werden . Pläne und Detailzeichnungen liegen da -
selbst zur Einnchtnabmc aus .

Die Angebote sind bis spätestens am 10. August
1925. 12 Uhr mittags , verschlossen , mit entfore -
chenden Aufschristen verseben , beim Evangel . Kir -
chemremeindeamt , striedricksvlav IS . einzureichen .
Die Vergebung der Arbeiten unter den Bewer -
bern bleibt vorbelialten .

Die Zuschlagsfrift beträgt 8 Wochen .
Karlsruhe , den 29. Juli 1325.

Der Evangel . Kirchengemcinderat .

Wansentoti
zur Selbstvertilgune .sicher wirkend , zu haben

bei Friedrich Springer ,Karlsruhe .
Markgrafenslr . 52 «m

R

Stellge Betffeigem.
Freitag , de» 31 . Juli . 3 Uhr nachm . , i . A . Tches -
felftr . 55, gegen bar . evtl . Zablungserleichterung :

l Bandsäge , t Hobelmaschine , l ixräbmaschiue .
1 Brennbolzkreissäge , 1 kleine Kreissäge , 2 Tve -
zialkreiömaschinen für Waschklammernfabrikation .
1 Dekonviersäge . 2 Motoren (5 PS . und 1 PS .)
mit Anlasser , verschiedene Transmissionsriemen .
Vorgelege mit Riemenscheiben . Werkzeuge und ver -
schiedenes .

Die Maschinen waren nicht lange in Betrieb ,
sind gut erhalten .

Th . H- sch. beeid . ösfentl . Versteigerer ,
Goetbestrake 18 . Televbon 272S.

Ml MI . Mm
nicht unter 15 Jahren , arvettsfreudig , mit Schön -
beitssinn und geschickten Händen , hat Gelegenheit ,
sich in meinem Ladengeschäft der Gold - und Silber -

warenbranche einzuarbeiten .
I . petry2Vwe .. kaiserstr 102.

Bon angesehener NabrungSmittelsabrik wird
zum Verkauf ihrer Fabrikate ein in Mittelbaden
bei den Kolonialwarenhänblern aus dem Lande
gut eingeführter , rühriger

Lertttttt
gegen hohe Provision gesucht .
Nr . 5804 ins Taablattbüro erbeten .

Gefl . Angebote unt .

Sclbftftiindiger

VERKÄUFER
für erstes

Plioto - Vrojektions - u . Kino - Svezial -
„ efchaft für 1. August oder 1. Sevtember
gesucht .
Angebote unter Nr . S?SS ins Tagblattbüro

Gut mööl. Zimmer
an sol . bess . Herrn zu
ver m . Bor holzstr . 15. III

Gut « Sbl . Zimmer
zu vermieten :

Kriedenftrake 14 . III .
ratze 5 , vart .

so
«# ( möbl . Zimmer
fort zu vermieten .

ffi KW HS
Dame » - u . Her »enrad ,

neu . vreisw . zu verkauf .
Teilz . «est. Dörriuger .
Kronenltr . 18 . Hof .

Mi- ii. ScHiimir
6

gutem Sause an einzeln ,geb . Herrn zu vermtet .Angebote unt . Nr . 5805
ins Taablattbüro erbet .

Laden
mit oder ohne Mohn . ,
in zentraler Laste in
Karlsruhe für ein
Kolonialwaren -, Svez .-
oder Gemüse - Geschäft
m Ml geium.

Angebote unter Nr . 57S8
ins Tagblattbüro erbet .

S u ch e für Anfang
August für tun » . Mann

modl . Zimmer
in gutem Hanse . Adr .
zu ersr . im Taablattb .

Ü & B

Tochter
empfiehlt

sich im Flicken . Weih ,
nähen , sowie im Anferti -
gen ps » einfach . Kleidern
in und auger dem Hause
Angebote unter Nr . 5807
ins Tagblaitbüro erbet .

Pianos
und

Harmoniums
| größte Auswahl

jsünstiesteZahlungs-
bedingungen .

I Katalog umsonst I

KalserstraBe 175
Telephon 339.

Art. - Bund St. Barbara.
nonatsvcrsammlnng
Samstag , den 1 . August ,
abends 8 Uhr , im Vcreins -
iokal (Kronenhalle ).

Der Vorstand .
Karisruher Liederkranz

Morgen Donnerstag
Treffpunkt im Klapphorn
bei Mitglied Herlan .

Sonntag , %. Aus - 1025
Gemeinsame

Mbit
B .-Baden —Badener Höhe -

Gernsbach .
Abfahrt 6.40.

Rucksackverpflegung .
Gabelkarte : Baden -Baden —

Gernsbach .

Bucherer
Empfehle

solange Vorrat

to¬

ll
Psund KO

nur wö Pfg .

Bucherer
in sämtlichen

Zn ZV Minute»
Zhr pahbil »

nur tm Vbotoar . « tetter
KnIlerNr r>li Mna jlMer «

Zeypjch- ll. Betten-
Reinigung

Telephon 2722
Annahmestelle :

Herrenftrafte «. Laden

Seiraten
vermittelt streng reell

Frau S . Erzinger.
Karlsruhe ,

Zähringerstr . 27 . III .
Rückvorto erwünscht .

Sch Z afzimmer -Bilder
»" 'eiswert . Wldrr fflr iIIr 'v :' - " N
Valentin Schläfers Knnfthandlung . Kaiserstr . 38.

Fahrreöer
>» ute Marten mit 1 Jahr

Garantie , bei nur
2Z M . Anzahlung

Nest in Raten im

Fahrradhaus Kai er , Mühibnrg
Rbeinitrake S9. neben Straukidroaerie .

Am 1 „ 2. und Z . August
25 . örDidüiosfeißr
i imn i iiiiiii i i . mh . iimii i irm

der

Hierzu ladet ein : Das Kommando .
Festplatz : Neue Anlagstraüe .

Gesangverein CsncorilEflv.
j . Am Donnerstag -, 30 -

S *fc < 18Sn <!A . Juli , abends l /29 W"
findet in unserem Ver¬
einsheim Restauraa *
Nowack unsere dies¬

jährige

Ordentliche
Haupt - Versammlung
statt , wozu wir unsere verehrl . aktiven
und passiven Mitglieder höflichst einladen .

Tagesordnung liegt im Lokal auf .

Samstag , den 1 , August , abds . 8 Vbt
im Moninger - Garten und Gartensaal

Gartenfest
mit Italienischer Nacht

Die Vorstandschaft .

Verlag C , F . Müller
Karlsruhe i , B .

Soeben erschien :

Baden
Achtzig Maturaufnahmen

Geleitwort von Hermann Erls Busse

PREIS M . 3 .60
Ein Büchlein zu beschaulichem Genießen .
Für alle Freunde und Kenner des mit natür¬
lichen Reizen so reich gesegneten Badener
Landes eine willkommene Erinnerung , für all
die andern , die ihm zum erstenmal nahen ,
ein wertvoller werbender Wegweiser , in seiner
Umfassung des Ganzen zugleich eine Gabe,
wie sie bisher nirgends geboten wurde . Vom
Main bis zum Bodensee reiht sich Bild an Bild,
mit feinem Empfinden far die landschaftliche
Schönheit und ihre Eigenart glücklich ausge¬
wählt und technisch Vollendet wiedergegeben .

Zu beziehen d . alle Buchhandlungen

Natürliches Mtnemhosstr

Zu HaustrinKburen
bei (» teilt , IthonmatUmua . Mucker -,
Blasen -, Harnleiden (Harnsäure ), Arterien ^
knlkung :, Frauenleiden , Magenleiden 1,8

— Man befrage den Hatsärzt * "
^

Erhältlich in Apotheken , Drogerien und einseht # *
Geschäfteu , sowie durch die

Hauptniederlage Bahm & Batsler . Tel -3
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